
I. Anhang.
a. 800 Svrichwörter.

A. Armuth ist des Reichthums Hand und Fuß.
Wer A sagt, muß B sagen. A lßt nicht von Art.
Nicht mehr thun, ist die beste Abbitte. ufgeschoben ist nicht aufgehoben. 30.
Besser ohne Wendbrot zu Bette gehn, als Wer die Augen nicht aufthut, muß den

mit Schulden aufstehn. Beutel aufthun.
Abends putzt sich des Kuhhirten Frau. Aus den Augen, aus dem Sinn.
Was der Ader nicht trägt, muß der Buckel

tragen. B.
Wer den Acker pflegt, den pflegt der Acker. Backen und Brauen geräth nicht immer.
Adel sitzt im Gemüthe, nicht im Geblüte. Guter Bankettierer, gter Bankerottierer.
Adler fangen keine Fliegen. Voller Bauch studiert übel.
Wens allen recht machen will, muß früh Der Bauch ist ein böser Rathgeber.

aufstehen. Der Bauch lehrt Künste und macht den
Besser allein, als in böser Gemein. 10. Kopf witzig.
Wer thun will, was allen gefallt, Wer bauet an der Straßen,

Muß Athem haben warm und lalt. Der muß sich meistern lassen.
Almosen geben armet nicht, Wenn der Bauer nicht muß,

Kirchengehen säumet nicht, Rührt er weder Hand, noch Fuß.
Wagenschmieren hindert nicht. Wenn der Bauer aufs Pferd kommt,reitet

Alter schützt vor Thorheit nicht— er schärfer, als der Edelmann. 40.
Wir loben die Alten als fromme Leut', Im Becher ersaufen mehr, als im Meere.

Doch leben wir gern in unsrer Häut. Hinter dem Berge wohnen auch Leute.
Alte soll man ehren. Neue Besen kehren gut.

Junge soll man lehren, Besser geleiert, als gar gefeiert.
Weise soll man fragen, Besser ein gesunder Bauer. denn ein kran
Narren vertragen. ker Kaiser.

Wem Gott ein Amt giebt, dem giebt er Wie man sich bettet, so schläft man.
auch Verstand. Die Beute soll man nicht vor dem Siege

Kein Amt so gering, es ist Henlens werth. theilen.
Wer viel anfängt, endet wenig. Böses Beispiel verdirbt gute Sitten.
Arbeit hat bitere Wurzel, aber süße Frucht. Schöne Blumen stehn nicht lang' am
Wer der Arbeit zusieht. wird davon nicht Wege. 50.

müde. 20. Junges Blut! spar' dein Gut,
Argwohn ißt mit dem Teufel aus einer Armuth im Alter wehe thut.

Schüssel. Borgen macht Sorgen.
Besser arm in Ehren, denn reich in Schanden. Borgen und Jucken thut nur eine Weil
Wer den Armen giebt, leihet dem Herrn. wohl.
Armen geben ist gewisse Einnahme. Wer der Bösen schont, schadet den Frommen .
Wer dem Armen leiht, dem zabhlet Gott die Wes Brot ich esse, des Lied ich finge.

Zinsen. Gleiche Brüder, gleiche Kappen.
Dem Armen hilf, den Bettler verjag'! Wer aus vielen Büchsen schießt, trifft selten
Armuth lehrt geigen. die Scheibe.


